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Neue polnische GeMMalen
Danziger nach Polen verschleppt

Danzig . 2 . Juni . Der bei der A .G , für Margarinefobri
kation in Danzig tätige Kaufmann Helmut Schneidei
hatte am Himmelfahrtstag mit seiner Frau einen Spazier¬
gang in die Danziger Wälder bei Goldkrug -Oliva gemacht
und war nicht wenig überrascht , als er mit seiner Ehefrau
plötzlich von der polnischen Grenzpolizei verhaftet wurde .
Das Ehepaar soll polnisches Gebiet betreten haben , wie du
polnische Grenzpolizei behauptete . Obwohl sich die Eheleute
ordnungsmäßig mit Personalpässen als Danziger Staats¬
angehörige ausweisen konnten , haben die Polen sie bi -
Freitag morgen auf der polnischen Grenzwache in Mattern
sestgehalten und schleppten sie dann zum Verhör in das Ge
richtsgefängnis nach Karthaus . Bis heute noch befinden sici,
beide in unwürdiger Haft .

Gegen dieses Vorgehen sind von Danziger amtliche
Seite die nötigen Schritte bei der polnischen Regierung ein
geleitet worden .

Deutsche im Korridorzua beschimpft
Der D . Tageszeitung wird geschrieben : Ich fuhr am

Dienstag letzter Woche von Königsberg nach Berlin , mit dem
D -Zug , der 1 .23 von Danzig abfährt . Schon in Danzig
stiegen zahlreiche polnische Offiziere und Soldaten , die alle
bewaffnet waren , in den Zug . An der Grenze , gleich
hinter Zoppot , stieg polnisches Militär , feldmarsckz -
mäßig ausgerüstet , in den Zug . Die Soldaten , die zum
Teil angetrunken waren , sangen polnische Lieder und be¬
nahmen sich sehr ausfällig gegen die deutschen Mitreisen¬
den . Auf dem Bahnhof in Gdingen fand eine Verbrü¬
derungsszene zwischen polnischen und französische: Offi¬
zieren statt . Auffällig war dabei , genau so wie während
der ganzen Fahrt durch den Korridor , daß nicht nur der
Zug , sondern auch die ganze Bahnstrecke von starken pol¬
nischen Patrouillen „gesichert" wurden . An der Grenze in
Streczelino wurde die polnische Paßkontrolle vorgenom¬
men . Ein Offizier und zwei Soldaten , alle bis an die Zäne
bewaffnet , nahmen die Revision vor . Es muß betont wer¬
den , daß die Paßkontrolle in der unhöflichsten
Weise vor sich ging . Ein älterer Herr , der die polnisch
sprechenden Soldaten nicht verstand , wurde mit Schlä¬
gen bedroht . Als ein anderer Mitreisender vermitteln
wollte , sagte ihm der polnische Offizier wörtlich : „Halten
Sie das Maul . Mit Ihren deutschen Frechheiten ist es ein
für allemal Schluß . Nächstens machen wir die
Grenze überhaupt zu .

" Auf der Station selber
zählten wir über 30 polnische Genzwächter , alle mit Re¬
volver und Karabiner bewaffnet . Auch polnisches Militär
in Stahlhelm und mit Handgranaten zeigte sich. Da¬
gegen wurde auf der deutschen Grenzstation die Paßkon¬
trolle durch einen Zivilbeamten vorgenommen . An Unifor¬
mierten sahen wir nur drei unbewaffnete Zollbeamte .

Polnische Nakionalikäkenskakislik
Der amtliche „Rocznik Statystyki " gibt 1925—26 fü

das Jahr 1921 1 059194 Deutsche in Polen an , dagege
verzeichnet dasselbe Blatt Jahrgang 1927 für denselbe
Stichtag des Jahres 1921 nur noch 769 392 Deutsche, d . l
es streicht cflatt 3 mal hunderttausend Deutsche, also ei
Drittel fort ! Damit sind aber nicht etwa die Anwanderun
gen gemeint , da es sich ja um denselben Stichtag Handel
Die evangelische deutsche Bevölkerung Polens wird amtlic
mit 992 660 angegeben , hierzu kommen 90 000 und 17 katt
Und 9739 jüdische Deutsche, lo daß auch die Konfosstons
statistik die Willkür der zweiten polnischen amtlichen An
gäbe erweist . Charakteristisch für die polnische Statistik is
auch die Tatsache , daß das amtliche Blatt 1925—26 run
oO 000 Personen als solche angibt , die ihre Nationalität nu

" ie Angabe „hiesiger Nationalität " zu bezeichne!
8 ! -»
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^ ^ -" schrieben worden sind. Da

Die Untersuchung des „Grenzzwischenfalles " von N
Hosen hat das überraschende Ergebnis gehabt , daß
sestgenommene Pole der Chef des polnischen S
onagebüros in Dirschau ist .

Abwälzung der Aexarakionslaft
Hugenberg für Einfuhrabgaben

< Auf dem deutschnationalen Parteitag des Wahlkreises
Halle -Merseburg in Halle am Sonntag hielt Reichstags¬
abgeordneter Dr . Hugenberg eine Rede . Ausgehend
von der heutigen ernsten Läge der Reichsfinanzen , die ent¬
gegen der Erwartung der Regierung durch die neuen

rncht gebessert worden sei , sondern einen neuen
Fehlbetrag von 800 Millionen oder mehr aufweise , erklärte
er , unnn der Poung - oder Neue Plan heute wieder
zur Genehmigung stünde , würde im Volk keine Mehrheit
dafür mehr - u erzielen sein . Deutschland sei nunmehr ge-

Die Veröffentlichungen des Demokratischen Zeitungs -
diensts und des üonlagsblakts über das Ausgabensenknngs -

geseh werden von amtlicher Seite teils als Verkrauensbruch
bezeichnet, dem mit aller Schärfe nachgegangen werden solle,
teils als Phantasien . Nach dem Entwurf sollen in Wirk¬
lichkeit nicht die seht im Dienst befindlichen Beamten ab¬
gebaut , sondern die zahlenmäßige Verminderung des Be -

amkenkörpers der Ministerien um 10 v. H. soll dadurch
erreicht werden , daß die durch gesehtichen Abgang erledigten
Stellen so lange nicht neu beseht werden , bis die beabsichtigte
Verminderung erreicht ist. Pensionsknrzungen sind nur für
Doppelverdiener in beschränktem Umsang vorgesehen .

London » Blatter melden , Veränderungen im Kabinett
Mac Donald stehen bevor , und zwar in den Ministerien für
Handel (Graham ) . Bergwerke und Landwirtschaft ( Buxton ) .

Wahrscheinlich werde auch für den bisherigen Minister zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . Thomas , ein anderer

Posten gefunden werden müssen.

Die Zweite Kammer des schwedischen Reichstags hat die

Vorschläge der Regierung für Erhöhung der Getreidezöve
mit 122 gegen 95 Stimmen abgelehnt . Das Kabinett Lind -

mans ist zurückgetreken.

zwüngen , ein"S y ff e m d
'
e s w i r t s ch a f t l i ch e n S e l b st-

schutzes aufzustellen .
Es ist eine internationale Tatsache , daß di « Lelt heute

unter einer starken Uebererzeugung von Roh¬
stoffen jeder Art leidet . Es fehlt nicht an den Waren .
Cs fehlt an den Märkten . Deutschland ist immer noch ein
großer Markt . Das ist die Lichtseite der in der Gesamt -
wirkung sehr kurzsichtigen Gewerkschaftspolitik , daß sie —
wenn auch künstlich auf falschem Wege — die deutsche Kon¬
sumkraft erhalten hat . Die ganze Welt strebt nach
dem deutschen Markt so , wie früher die deutsche
Ware nach allen Märkten der Welt strebte . Daß auf den
bisher begangenen Wegen schließlich doch dieser deutsche
Markt zerstört werden muß , berücksichtigt in der Praxis der
Politik bisher weder Inland noch Ausland . Die ganze Welk
ist mehr oder weniger auf die Ausnutzung der
deutschen Berkehrslage im Herzen Europas
angewiesen . Wir sind immer noch im wesentlichen
Mitteleuropa und können dies ausnutzen , statt uns
durch Paneuropa weiter und tiefer zu versklaven . Äus all
diesen Gründen können und müssen wir den Mut haben , die
wenigen uns gebliebenen Freiheiten zur Ausschürfung des
Schatzes zu benutzen , der damit in unsere Hand gelegt ist .
Die Lage in Mitteleuropa ist eine furchtbare Last und Ge¬
fahr . Aber man kann sie auch nach der andern Seite hin
ausnutzen . Deshalb müssen wir den Satz aufstellen : „Wer
immer von dem Raum Mitteleuropas — das ist , so lange
wir ihn nicht erweitern , der deutsche Raum — Gebrauch
machen will , — von seinem Markt , von seiner Verkehrslage ,
von seiner Kultur — , der muß mittragen an den Lasten
die uns die Welt im Bund mit deutscher Torheit , Schwäche
und Untreue auferlegt hat .

" Das heißt — ich verfolge heui -
nur diesen einzelnen Punkt —, wir müssen neben de
davon unabhängigen Zöllen eine „Reparations¬
abgabe " auf alle Waren legen , die vom Aus
land nachDeutschland eingehe n , auch auf die
Rohstoffe . Diese Reparationsabgabe wird , solange der
Joungplan besteht , das Ausland zahlen . Denn es braucht
unseren Markt . Es wird uns auch keine Rohstoffe sperren ,
weil es für alle unseren Markt braucht . Es wird uns auch
deshalb nicht einen Zentner Ausfuhrwaren weniger ab¬
nehmen . Denn wir werden den deutschen Exporteuren auf
ihren Ausfuh ' engen selbstverständlich die darin steckenden
Neparationsck „gaben zurückerstatten . Und wir werden die
deutsche Fertigware (sowie Halbfabrikate ) durch eine der
Reparationsabgabe entsprechende Zollerhöhung gegen aus¬
ländischen Mißbrauch der Reparationsabgabe schützen .
Außerdem wird schließlich der Unsinn des Poungplans in
der Richtung der Aufnahme deutscher Waren zwingend auf
das Ausland wirken . Unsere inländischen Verbraucher aber
wird alsdann die deutsche und die Weltfinanzlage vor hohen
Preisen schützen . Die Reparationsabgabe wird
weiterhin vielleicht den Ausgangspunkt eines
wirtschaftlichen Zu sammenschlussesMittel -
europas unter deutschem Vortritt — an Stelle des fran¬
zösischen Paneuropas — führen . „ Handelspolitik gegen
Tributpolitik " ist für uns die gegebene Lösung . Ich sage
50 v. H . oder mehr von den Pounglasten wollen wir auf
lolcke Melle dem Ausland aukerleaen . Darüber , was wir
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den andern SO v . H . machen , wollen wir später einmal

reden . Wir können nicht erfüllen . Aber vielleicht können
es die anderen an unserer Statt .

Neue liachkichlen
Moldenhauers Ausgabensenkungspläne

Berlin . 2 . Juni . Der „Montag - Morgen " will wissen,
Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer habe dem Kabinett
sechs Gesetzentwürfe über die Ausgabe nsen -

kung vorgelegt , die dem Reichstag innerhalb der nächsten
vierzehn Tage zugehen soll. Das Sparprogramm sehe zu¬
nächst die Abschaffung mehrerer Aemtsr vor ,
u . a . sollen das Amt des Reichskunst wart », die
Reichszentrale für Heimatdienst und ein «
Reihe von Finanzämtern aushören . Neben den be¬
reits bekannten Maßnahmen zur Verminderung der per¬
sönlichen Ausgaben , wleHeraufsetzungderAlters -

grenze von 65 auf 68 Jahre und der parlamentarischen
Einsparungen solle in dem neuen Gesetzeswerk eine Be¬

stimmung zum Pensionsgesetz enthalten sein , di« di«
Höchstgrenze für Beamtenpensionen auf
12 000 Mark jährlich festsetzt .

Es soll u . a . ein neues Besoldungssperrgesetz
für Länder und Gemeinden wieder eingebracht
werden .

Die Kürzung der Veamten -Bezüge soll durch di« allmäh¬
liche Beseitigung der örtlichen Svnderzu -

schläge einsetzen. Der vorgesehene Personalabbau strebt
eine Verringerung der Kopfzahl des gesamten
Personals der Reichsministerien um 10 v . H . an . Eine
weitere Bestimmung sieht vor , daß für die nächsten fünf
Jahre Mehraufwendungen in den Personalbezügen der Be¬
amten und Angestellten durch Verringerung der Kopszahl
ausgeglichen werden müssen . Die Pensionen sollen für den
Fall einer nebenberuflichen Tätigkeit gekürzt werden . Das
Gesetz soll schließlich eine Verfassungsänderung dadurch zum
Ziel haben , daß eine Kündigungs Möglichkeit für
verheiratete weibliche Beamte , wie seinerzeit
in der Personwlabbauverordnung , vorgesehen wird .

Für das Notopser
Scholz über Finanzpolitik und Reichsresorm

Münster i . W „ 2 . Juni . In einer Versammlung führte
Reichstagsabgeordneter Dr . Scholz u . a . aus : Es gelte ,
heute endgültig einen Strich unter die Mißwirtschaft
der letzten Jahre zu ziehen . Immer mehr versiegten
die Steuerquellen . Der Staatsei bis an den Rand
des Bankerotts gekommen . Um neue Ordnung
in die Finanzen zu bringen und wieder den Steuerertrag
ausreichend zu machen , bedürfe es einer Entlastung der
Wirtschaft und des gewerblichen Mittelstandes . Die Ar¬
beitslosigkeit , dir dem Reich starke Opfer auferlege , habe .den
Haushalt über den Haufen geworfen . Eine Reform der
Arbeitslosenversicherung sei daher die Voraus¬
setzung für die Ausgleichung des Reichshaushalts . Gemein¬
sam müsse das ganze deutsche Volk durch ein Notopfer
helfen , die Krise zu überwinden . Die Agrarhilfe sei die
wichtigste Aufgabe . Nicht allein die wirtschaftlichen , son¬
dern auch die nationalen Interessen verpflichten , mit allen
Mitteln dem deutschen Osten zu helfen . Die Durchführung
der Agrarhilfe zeige an einem praktischen Beispiel die Not¬
wendigkeit einer Reichsreform . Die Personalunion
zwischen Reich und Preußen sei der erste Schritt auf diesem
Wege . Die Vorschläge des Bunds für Erne ' erung des
Reichs (Dr . Luther ) würden di« Grundlage abgeben . Da»
Kabinett aber werde mit radikalen Vorschlägen
vor die Oefsentlichkeit treten müssen» um eine Rationali¬
sierung der Verwaltung zu erreichen . Der dezentrali¬
sierte Einheitsstaat sei das Ziel dieser Bestrebun¬
gen . Die Versuche , eine „staatspolitische Mitte " zu bilden ,
die der Reichskanzler gebilligt habe , da sie keine Spitz«
gegen das Zentrum enthalte , sei an dem Widerstand der
Demokraten und der Volkskonservativen gescheitert. Der
günstige Augenblick , einen Block gegen die Sozial -
demokratie zu bilden , dürfe aber nicht ungenützt vor¬
übergehen .

Gegen das Notopfer
Dortmund , 2 . Juni . Aus dem Landesparteitag der

Deutschnationalen Volksparkei Westfalen -Süd führte Reichs¬
tagsabgeordneter Dr . Oberfohren u . a . aus , nach acht¬
wöchiger Amtszeit erwäg « di« Regierung Brüning bereits
ein Notopfer , eine neuerliche Sonder -Besteuerung der
mittleren Einkommen . Keine Regierung könne eine solch«
Maßnahme verantworten . Eine Besserung sei nur durch
Einschränkung der Ausgaben , von denen viele geradezu un¬
verantwortlich seien, herbeizusühren . Den Reichstagssrak -
tionen fehle aber der Mut , dies einzugestehen . Die Ar¬
beitslosigkeit lasse sich nur dÄiurch dämpfen , daß
man Arbeitsgelegenheit schaffe , nicht dadurch , daß
das Reich Hundert « von Millionen opfern muß und einem
bestimmten Stand SonLerstauam Mkkrlaat rvsrden. Dßna.



sonst mußten diese Opfer ins Endlos « nulter
"

gebracht wer¬
den.

Christliche Gewerkschaftler beim Reichskanzler
Berlin , 2 . Iuni . Reichskanzler Dr . Brüning empfing

gestern Vertreter der christlichen Gewerkschaften aus dem
westdeutschen Industriegebiet . Gegenstand der Verhand¬
lungen war die durch die gegenwärtige Wirtschaftskrise her -
vo : gerufene Arbeitslosigkeit und ihre Bekämpfung durch
Staat und Wirtschaft .

Krupp für Abbau der Selbstkosten
Magdeburg , 2 . Juni . Die Firma Friedrich Krupp

Gruson - Werk Magdeburg , eines der größten Indu¬
strieunternehmen Mitteldeutschlands , feierte gestern das 75-
jährige Bestehen . Aus diesem Anlaß hatte die Firma für
ihre Werksangehörigen in der Stadthalle eine Feier ver¬
anstaltet . In seiner Festrede kam Herr von Krupp -
Bohlen auch v>uf die allgemeine wirtschaft¬
lich e L a g e zu sprechen, wobei er u . a . ausführte : Ernst
und dunkel liegt noch vor uns allen unsere politische,
unsere wirtschaftliche Zukunft . Was die mirtschafliche Lage
beute besonders ersckwert und trübe gestaltet , das ist wobl ,
abgesehen von dem Mangel an Kaufkraft in großen Teilen
der Welt , die unverhältnismäßig hohe Lage der deut¬
schen Gestehungskosten im Vergleich zu den mit
uns im Wettbewerb stehenden Ländern . So sehe ich denn
die Möglichkeit einer Besserung auch nur im allmählichen
Abbau der Selbstkosten und einem dementsprechen¬
den Abbau der Preise auf der ganzen Linie . Das
würde meines Erachtens am ehesten eine Stärkung der
Kaufkraft weitester Kreise und zugleich eine Stärkung
unserer Wettbewerbsfähigkeit nach vielen Richtungen hin
bedeuten .

Die üblichen Zusammenstöße
Leipzig , 2 . Juni . Letzte Nacht wurden in der Dresdener

Straße vier Nationalsozialisten von 15 Kommunisten über¬
fallen und zwei durch Messerstiche schwer verletzt . — In
dem Vorort Lindenau wurden neun Nationalsozialisten von
etwa 50 Kommunisten , die Latten und ein Seitengewehr
bei sich führten , überfallen . Zwei Nationalsozialisten mußten
schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht werden .

Eine deutsche Antwort an die Tschechen
Eger , 2 . Juni . Auf den gestrigen Sonntag hatten 5000

tschechisch- politische Turner ( Sokols ) einen „Tag " in Eger ,
der kerndeutschen ehemaligen Reichsstadt , veranstaltet , was
natürlich nur eine Herausforderung der Deutschen
war . Die deutsche Bevölkerung hat ihnen aber die Antwort
darauf gegeben . Sämtliche 15 Vereine und viele sonstige
Einwohner machten Ausflüge in die Umgebung , die Ver¬
kaufsläden , die Fensterläden und die Haustüren wurden
geschlossen . Eger , das 32 000 Einwohner , darunter nur
wenige hundert Tschechen , zählt , war am Sonntag eine
tote Stadt .

Am 21 . Oktober 1926, dein Tag der Verpfändung des
Egerlandes , durch Kaiser Ludwig von Bayern an Johann
von Böhmen (seitdem gehört Eger zu Böhmen ) , veranstal¬
tete die deutsche Bevölkerung eine Trauerfeier . Einige tau¬
fend Sokols zogen aber nach Eger , um ein Freudenfest im
Schützenhaus zu begehen . Die Deutschen nahmen aber zu¬
vor alle Türen und Fenster im Schützenhaus weg , so daß
die Tschechen unverrichteter Sache wieder abziehen mußten ,
nachdem tschechische Gendarmen die Stadt und die Hinge-
bung ohne Erfolg nach den versteckten Fenstern abgesuchi
hatten .

Ungarische Protestveranstaltungen gegen den
Vertrag von Trianon

Budapest , 2 . Iuni . Anläßlich des 10 . Zahrestags der
Unterzeichnung des Friedensvertrags von Trianon ver¬
anstaltete die Revisionsliga auf dem Budapester Freiheits -
plah eine Volksversammlung , an der eine ungeheure
Menschenmenge teilnahm . Es wurde ein Ein¬
schließung angenommen , in der die Regierung zu einer ent¬
schiedenen Revisionspolilik ausgefordert wird . Der ehe¬
malige Abgeordnete Tibor Eckhardt erkürte , Ungarn
könne sich einer Vereinigung der europäischen Sraalcn ( ,Bll -
europa '

) nur dann anschließen , wenn die ihm widerfahrenen
Ungerechtigkeiten wieder gukgemacht würden . Zn allen
größeren Städten Ungarns wurden ähnliche Versammlungen
abgehalten . — lind Deutschland ?

Ti ? RüllM 'llis>

Paris , 2 . Juni . 10 Offiziere und 40 Unteroffiziere und
150 Mann mit 18 Flugzeugen , die bisher den Besatzüngs -
truppen in Mainz zugeteilt waren , sind auf dem Flugplatz
in Tours , der ihre neue Garnison darstellt , angekommen
und dem 31 . Fliegerregiment zugeteilt worden .

Die Verwandlung
Kriminalroman von Paul Frank

12. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Tudolin warf den Bleistift mit einem ärgerlichen Ruck
aus den Tisch, auf dem er bis nach vorn an die Kante
rollte , wo er durch den rasch zugreifenden Protokollführer
aufgehalten und am Fallen gehindert wurde .

„Sie haben also nicht zugeschlagen ? " wiederholte Tudolin
mißmutig . „Sondern ?"

„Erika hat gerufen . ,Zu Hilfe !
' hat sie gefchrien , zwei¬

mal hintereinander . Laut und deutlich hat sie gerufen .
"

„Und was haben Sie getan ? "

„Ich habe bereut ; ich habe Angst gehabt , daß man uns
sehen oder hören könnte . . . Ich bin davongelaufen ! Wie
ein Hase bin ich davongelaufen .

"

„Und dann ? "

„Nichts weiter . Ich habe mich gar nicht mehr umgedreht .
"

Der Präfekt sah auf seine Uhr .
„ Und das sollen wir Ihnen glauben ? "
Der Student zuckte apathisch die Achseln.
„Ich schließe das Verhör, " sagte der Präfekt und er¬

hob sich .
„Verstockter Bursche !

" rief er Dmochowski zu . „ Aber
wir kriegen ihn schon klein ! Verlassen Sie sich darauf ! " rief
er dem Kaufmann Diest zu .

Garbislander trat neben ihn , während Dmochowski in¬
folge der Aufforderung des Präfekten von den beiden Poli¬
zisten in die Mitte genommen und abgeführt wurde .

Es drängte den Schriftsteller , dem Präfekten seine An¬
sicht über den Studenten mitzuteilen ; er hielt jedoch damit

Der Kampf auf Ma ' la
Mailand , 2 . Iuni . Der „Gazetta del Popolo " wird aus

Malta gemeider , Lord Strickland habe dem Bischof
Coruana für dessen G !r -' -wünsche nach dem Anschlag persön¬
lich danken wollen , der Bischof habe es aber abgelehnt , den
Ministerpräsidenten zu empfangen . Auch die Bewilligung
zu einem Tedeum für die Errettung Siricklands aus Lebens¬
gefahr , das in der Kirche San Giovanni sein sollte, habe der
Bischof verweigert . Aus Aeußerungen des Bischofs geht
hervor , daß die kirchlichen Behörden im Kampf gegen Lord
Skrickland nicht nachgeben , sondern unnachgiebig dessen Ent¬
fernung fordern werden .

Die englische „ Versöhnungspolitik " in Indien
London , 2 . Juni . Aus Simla wird gemeldet : Gandhi

hat aus dem Gefängnis einen Brief an den Vizekönig ge¬
schrieben, in dem er die Gewalttätigkeiten bedauert , die auf
seinen Feldzug des zivilen Ungehorsams gefolgt seien.
Gandhi lehnt alle Verantwortung dafür ab ; seine Anhänger
seien entschlossen, an dem Grundsatz des passiven Wider¬
standes festzuhalten . — Das Schreiben Gandhis wird nicht
beantwortet . Die britischen Behörden sind entschlossen, sich
in schriftliche oder mündliche Verhandlungen mit den indi¬
schen Führern nicht einzulassen , bis die Bewegung des
zivilen Ungehorsams beendet ist . Der Berichterstatter be¬
merkt , die ernsteste Erscheinung in dem Kampf sei die
wachsende Bitterkeit gegen Europäer , sowie
dis Verschärfung des Boykotts gegen englische
Waren .

Am Sonntag unternahmen etwa 15 000 Freiwillige
einen Sturm auf das Salzlager von Wadala . Die 800
Polizisten konnten nicht verhindern , daß einige Salzpfannen
gestürmt und das Salz mitgenommen wurde , womit das
Salzmonopol durchbrochen war . Ueber 100 Hindus wurden
verwundet . Als die zu Hilfe gesandten Truppen in Mada
ankamen , war der Angriff beendet .

VÄMemlmg
Landesausschuß der Demokratischen Partei

Stuttgart , 2 . Juni . Am Samstag tagte hier unter dem
Vorsitz von Abg . Dr . Bruckma n n (Heilbronn ) der Lan¬
desausschuß der Deutsch-demokratischen Partei Württem¬
bergs . Es wurde eine Entschließung angenommen ,
in der u . a . mit Befriedigung davon Kenntnis genommen
wird , daß das Landes st euergesetz so umgestaltet
worden sei , daß es der steuerlichen Sachlichkeit zwischen den
größeren Städten und dem Land mehr Rechnung trage .
Auch die Einigung über das achte Schuljahr sei als
ein Erfolg der Beteiligung der Demokratischen Partei an der
Regierung anzusehcn . Die Landtagsfraktion wird ersucht,
in der Frage der L e h r e r b i l d u n g sich für den Vorschlag
des Württ . Lehrervereins einzusetzen, eine Aeuherung der
Regierung über das Gutachten des Sparkommissars
herbeizusühren und baldige Beschlußfassung über die Aen -
derung des L a n d t a g s w a h l v e r f a h r e n s besorgt zu
sein . Die Beteiligung der dem . Reichstagsfraktion
an der jetzigen Reichsregierung hält der Üandes -
ausschuß insoweit geboten , als dadurch eine Sicherheit für
die Erledigung der dringlichsten parlamentarischen Arbeiten
ohne Anwendung des 8 48 der Reichsverfassung (Notver¬
ordnung ) gegeben werde , die Reichstagsfraktion müsse sich
aber in verstärktem Maß für die Verwirklichung des Stol -
perschen Reformplans einsetzen. Der Landesausschuß be¬
kennt sich zur Zusammenarbeit mit benachbarten
Parteien auf dem Boden des republikanischen Volksstaats
mit Ermöglichung einer Zusammenfassung der Mitte , aber
ohne organisatorische Zusammenfassung . Der Landtagsfrak¬
tion wird anheimgegeben , die Zusammenarbeit mit der
Deutschen Volkspartei noch enger zu gestalten .

Stuttgart . 2 . Juni .

Berufung . Der ordenliche Professor für deutsches, bür¬
gerliches und Handelsrecht cm der Universität Rostock , Dr .
Eugen Ulm er ( geb. Stuttgarter ) , früher Privatdozent in
Tübingen , hat einen Ruf auf das durch den Tod von Prof .
Heinsheimer erledigte Ordinariat an der Universität Hei¬
delberg erhalten .

67 . Iohnärzte - Kongreß . Die 67 . Hauptversammlung des
Zentralvereins Deutscher Zahnärzte , an der über 800 Zahn¬
ärzte aus Deutschland , Oesterreich , der Schweiz , der Tschecho¬
slowakei , Skandinavien und Frankreich teilnahmen . wurde
gestern zu Ende geführt . Der seitherige Vorstand wurde
wiedergewählt : Prof . Dr . e . h . Dr Walkhoff -Berlm wurde
zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Die Festlegung der Zeit

nach einiger Überlegung zurück, da er vorerst von Herrn
Tudolin sich noch Näheres , Wesentliches berichten lassen
wollte .

Vierzehntes Kapitel
Die drei nebeneinander postierten Drehtüren , durch die

man den Kassenraum der Rigaer Handels - und Gewerbebank
betreten konnte , befanden sich in unaufhörlich rotierender
Bewegung , und die Leute strömten in den geräumigen
Saal , an dessen Rückwand im Halbrund die Schalter an¬
gebracht waren . Ein Viereck saß neben dem anderen , in die
spiegelglatte Marmorwand geschnitten , und nur in der Mitte
durch die von ihr sanft ansteigende Freitreppe unterbrochen ,
deren Stufen aus Porphyr gefertigt und überdies mit einem
roten Plüschteppich bedeckt waren .

Während von der Saaldecke ein milchweißes , mildes
Licht aus einer matten Glasschale abwärtsfiel , erstrahlte
in jedem einzelnen der Kassenschalter auf dem Schreibtisch
des Beamten eine freundlich - grüne Schirmlampe . Der Aus¬
schnitt war mit einem bronzierten Gitter versehen , das nur
oberhalb des Zahltisches eine kleine Öffnung frei ließ , die
mittels Schiebefensters verschlossen werden konnte .

Immer neue Leute betraten den Saal ; die Bescheid wuß¬
ten , eilten an den Schalter , der gerade nicht übermäßig
belagert war , stellten sich , wenn es nicht anders ging , in
Reih ' und Glied ani , um geduldig zu warten , bis sie vor¬
gelassen würden ; andere , die hier fremd waren , die den
Kassenraum zum erstenmal betraten , nahmen die Gefälligkeit
des bärtigen Portiers im Tressenrock in Anspruch , der , hoch
wie eine Säule , unweit der Drehtüren Posto gefaßt hatte ,
und der die Fragenden , um Auskunft Heischenden , dorthin
wies , wohin sie zu gelangen wünschten .

und des Orts der nächsten Hausversammlung wurde dem
Vorstand überlassen .

Ausländischer Besuch. In der letzten Woche kamen 35
rumänische Studenten und Studentinnen der landwirtschaft¬
lichen Hochschule in Bukarest unter Führung van Professor
Popov !ci - Lupa nach Stuttgart , um unsere landwirtsckast -
lichen Einrichtungen zu sehen. Es wurden die Muster -
betriebe und Laboratorien der landwirtschaftlichen Hoch -
schule Hohenheim , der Milchhof , sowie die moderne Groß¬bäckerei des Spar - und Konsumvereins , die CannstatterKelter und die herzoglichen Weinbergs in der Prag besucht .

Ließ will nicht bauen . Wie die Südd . Ztg . erfährt , hatdie Firma Hermann Tietz an das Stuttgarter Stadtschult -
heißenamt ein Schreiben gerichtet , worin dargelegt wird

daß die vom Gemeinderat beschlossene Beschränkung des
Bauprojekts aus wirtschaftlichen Gründen für die Firma
nicht tragbar sei und daß sie deshalb von der Erstellung
des Neuvcms und auch von einem Umbau absehen müsse.
Dis Firma Tietz, die an das Wohnungsamt für das frühere
Haus Englisch große Abfindungssummen bezahlt hat , wird
nunmehr die freigekauften Wohnungen wieder vermieten
und lediglich die Schaufenster in diesem Haus nach dem
Auszug der Firma Englisch umbauen . Auch Verkaufs¬
räume in diesem Haus einzurichten , ist aus baupolizeilichen
Gründen wegen der verschieden gelagerten Deckenverhält¬
nisse zu riskant . In dieser ganzen Angelegenheit ist woh!
das letzte Wort noch nicht gesprochen.

Zusammenstoß zwischen Zug und Motorradfahrer bei
Benningen . Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit :
Gestern , Sonntag , den 1 . Juni , abends 9 .35 Uhr , ist der
ledige 26 I . a . Bäckermeister Otto Wirth aus Renningen
an dem unbeschrankten Staatsstraßenübergang beim Bahn¬
hof Nenn !ngen -Süd mit seinem Motorrad auf die Loko¬
motive des Personenzugs 62 Renningen —Böblingen auf¬
gefahren . Er wurde schwer verletzt in das Leonberger
Krankenhaus verbracht , wo er inzwischen gestorben ist . Dis
Schuldfrage ist noch nicht geklärt . Untersuchung ist eingelsitet .

Vom Tage . Ein 24 I . a . Motorradfahrer fuhr am Sonn¬
nachmittag bei der Fahrt die Heilbronnsrstraße auswärts
auf einen Leitungsmast der Straßenbahn . Er trug hierbei
tödliche Verletzungen davon .

In selbstmörderischer Absicht nahm in einem Haus der
Dreherstraße eine 24 I . a . Frau Eist zu sich . Die
Lebensmüde wurde nach dem Katharinenhospital verbracht .
— Am Montag morgen stürzte bei der Fahrt über die
König -Karls - Brücke ein 33 I . a . Mann aus einem Straßen¬
oahnwagen und geriet mit dem rechten Fuß unter die
Näder . Schwerverletzt wurde er ins Cannstatter Kranken¬
haus verbracht . — Am Sonntag wurde in einem Haus der
Spreuergasse in Cannstatt eine 46 I . a . Frau bewußtlos
aufgefunden . Es lag eine Gasvergiftung vor . Der Sauer¬
stoffapparat wurde mit Erfolg angewendet .

Ankertürkheim . 2 . Juni . Fünf Personen in Le¬
bensgefahr . — UnglückseligeTateinerMut -
t e r . In einem Haus der Langestraße versuchte am Sams¬
tag morgen eine 27 I . a . Frau durch Entfernung der Ver¬
schlußkappe an der Gasleitung sich und ihre drei Kinder
im Alter von 8 , 7 und 4 Jahren , sowie ihren 26 I . a . in
ihrer Wohnung befindlichen Bruder zu töten . Die Tat
wurde jedoch noch rechtzeitig bemerkt , so daß alle fünf Per¬
sonen gerettet werden konnten . Während sich die drei Kin¬
der und der Bruder rasch wieder erholten , mußte die F >. u
nach dem Krankenhaus Cannstatt überführt werden .

Aus dem Lande
Bei der Orksvorsteherwaht wurde gewählt : In W i m s -

heim OA . Leonberg Hans S a u t e r , Vsrwaltungspra ti-
kant bei der Bezirkskrankenhausverwaltung in Ludwigs -
burg ; in Ettmannsweiler OA . NagVd der seitherige
Schultheiß Kübler und in Boesingen OA . Nagold
der seitherige Schultheiß Broh .

Rohracker OA . Stuttgart , 2 . Juni . Bei der Orts -
vorsteherwahl wurde Ratsschreiber Bürkle aus
Birkenfeld mit 397 Stimmen vor dem seitherigen Amts¬
inhaber Huber , der 217 Stimmen erhielt , zum Ortsvor¬
steher gewählt . Die Wahlbeteiligung betrug 90 Prozent .

Eßlingen , 2 . Juni . HundertjahrfeierderFima
Merkel u . Kienlin G . m . b . H . , Kammgarn¬
spinnerei in Eßlingen . Zur Feier des 100jährigen
Bestehens der Firma Merkel u . Kienlin G . m . b . H ., Kamm¬
garnspinnerei , hatte die Fabrikleitung am Samstag vor¬
mittag ihre Angestellten und Arbeiter zu einem Festakt in
den neu erstellten Mohlfahrtsbau eingeladen . In vierter
Generation wird das Unternehmen heute von Hans Mer¬
kel , Hans Kienlin und Fritz Merkel geleitet Mit
90 Arbeitern und 770 Snindeln bat die Firma vor 100

Plötzlich erscholl anhaltendes Klingeln . Die Mehrzahl der
Anwesenden wußte , daß das Signal den Kassenschluß an¬
kündigte . Die Uhr oberhalb der Drehtür zeigte , daß die
dritte Stunde binnen wenigen Minuten vollendet sein würde .
War es so weit , wurden die Schiebefenster erbarmungslos
herabgelassen . Darum war auch mit dem Augenblick , da das
Klingeln eingesetzt hatte , vor den einzelnen Schaltern ein
arges Gedränge entstanden , da , wer am Ende einer langen
Kette stand , angstvoll den Uhrzeiger vorrücken sah , und da¬
mit rechnen mußte , unverrichteter Dinge abzuziehen .

Das Schrillen der elekrtischen Klingel hielt pausenlos an ,
wodurch die Nervosität des Publikums noch gesteigert wurde .

Jetzt tönten die Schläge der Uhr , dreimal weithin hallend ,
durch den Raum . Die Mehrzahl der Anwesenden war bereits
abgefertigt ; vor den einzelnen Öffnungen drängte sich je ein
kleiner Knäuel .

Einer , ein stattlich - hochgewachsener Mann , der einen fal¬
tigen Mantel und einen breitrandigen , schwarzen Hut trug ,
war ruhig in seiner Reihe stehengeblieben , ohne gleich den
übrigen , die vor ihm standen , mitzudrängen und zu stoßen .
Er schien der einzige Ruhevolle inmitten dieser jagenden
Hast , und wartete , ohne sich zu erhitzen oder durch das Bim¬
meln der Signalglocke seinen Gleichmut zu verlieren . Er
hielt zwei Banknoten in der Hand , schob sich langsam - gedul¬
dig um einen Schritt vorwärts , so oft ein Abgefertigter es
zuließ , und erreichte schließlich den Schaltertisch in dem
Augenblick , als das Schiebefenster herabgelassen wurde , das ,
als es mit dem Holzrand auf die Marmorplatte aufstieh ,
einen kurzen , harten Klang gab .

Zugleich ertönte das Klingelgeräusch . ^
Der Kassenraum leerte sich , die Leute fluteten ab .

(Fortsetzung folgt .)



Jahren begonnen, heute beschäftigt sie 1200 Arbeiter mit
25 000 Spindeln und zählt zu den leistungsfähigsten Inter ,

nehmungen dieser Branche.
Ludwigsburg , 2 . Juni . Tödliches Motorrad -

Unglück Samstag abend , kurz nach 10 Uhr , ereignete sich
auf der Straße Ludwigsburg —Pflugfelden ein schweres
Motorradunglück. Wahrscheinlich flüchtend vor dem zu Vieser
Zeit einsetzenden Regen überfuhren zwei Reichswehr¬
angehörige in starkem Tempo die schwache Kurve und
wurden beide vom Motorrad geschleudert . Äer Beifahrer ,
Gefreiter Förster von der 6 . Komp . Inf . Regt . 13 , wurde

so unglücklich an einen Baum geschleudert daß er wmrge
Stunden nach seiner Einlieferung ins Standortlazarett starb
Der Fahrer selbst , der erst einen Tag im Besitz eines Führer¬
scheins war , kam mit einer Gehirnerschütterung davon.

Enzberg OA . Baihingen . 2 . Juni . H i m m e l s e r s ch e i-

nuna Am Samstag abend beobachtete man von hier aus
am südöstlichen Simmel einen leuchtenden Himmelskörper,
offenbar einen Meteor . Um 9.10 Uhr sah man in südöstlicher
Richtung etwas Helles , wie eine Rakete . Dieses Gebilde flog
nach dem Anschein ziemlich langsam dahin und war drei bis
vier Sekunden lang sichtbar . Es hatte Kugelform mit lan-
dem Schweif. Der Kern der ganzen Ersch nung war hell¬
grün mit freurigem Rand und weißen Strahlen . Die Flug¬
bahn war Ost - Süd and ging ziemlich wagrecht .

Metzingen. 2 . Juni . G a u l i e d e r f e st . Am Sonntag
wurde hier das 4 . Gauliederfest des Uhlandgaus im Schwab.
Sängerbund abgehalten. Es begann bei starker Beteiligung
von hier und auswärts mit einem von den drei hiesigen
Vereinen Liederkranz, Liederkranz Eintracht und Wein¬
gärtner -Liederkranz veranstalteten Begrllßungsabend . Die
Festrede hielt Stadtschultheiß Carl ; auch der Gauvorstand
Talmon - Eros -Reutlingen und die Vorstände Vräuchle (Lie¬
derkranz) und Kromsr (Liederkranz Eintracht" sprachen Be-
grüßungs - und Dankesworte. — Vormittags md erstmals
an Stelle des üblichen Wettsingens ein Gau - Gruppen -Kon -
zert der 47 in drei Gruppen eingeteilten Gauvereine statt.
Das Philharm . Orchester - Stuttgart , außerdem als Solisten
Konzertsänger Herm. A ch e n b a ch - Tübingen (Bariton )
und stud . mus . Hermann Schümm - Stuttgart wirkten mit.
Außer den über 3000 Sängern füllten 7—8000 Zuhörer
von nah und fern die geräumige Festhalle. Am Nachmittag
bewegte sich ein über SO Gruppen und Vereine mit reich -
ge chmückten Festwagen zählender Festzug in den Straßen
der im herrlichsten Frühlings - und Fahnenschmuck prangen¬
den Stadt . Darnach folgte in der Festhalle die große Haupt - !
aufführung .

Wangen i . A . , 2 . Juni . Einmütige Ablehnung
der Pläne des Reichssparkommissars durch
die Amtsversammlung . In der Amtsversammlung
des Oberamtsbezirks Wangen kam der Vorsitzende Landrav
Doll - Wangen auf das Gutachten des Reichssparkommis¬
ars über die Zusammenlegung von Oberämtern zu!
prechen , wobei er die errechneten Ersparnisse stark bezwei-
elte und auf die schwerwiegenden Folgen einer etwaigen

Aufhebung des leistungsfähigen Bezirks Wangen hinwies.
Stadtschultheiß Seeger - Jsny gab bekannt, daß der Ge -
meinderat der Stadt Jsny mit voller Einmütigkeit be¬
schlossen habe , beim Oberamtsbezirk Wangen , mit dem
Jsny seit über 100 Jahren enge Beziehungen pflegt, zu
verbleiben. Einmütig faßten sodann die Mitglieder der
Amtsversammlung eine Entschließung , in der dringend die
Belastung des derzeitigen in sich geschlossenen außerordent¬
lich leistungsfähigen Oberamtsbezirks Wangen i. A . gefor¬
dert wird.

heilbronn , 2 . Juni . In den Ruhestand . Mit Ab¬
lauf des 31 . August d . Js . tritt Landgerichtsrat mit der
Amtsbezeichnung Landgerichtsdirektor Spri nkhardt in
Heilbronn in den Ruhestand.

Enzberg OA. Maulbronn , 2 . Juni. Das Auto im
Wassergraben . Zwischen Riefern und Enzberg ver¬
lor am Samstag abend der Lenker eines kleinen Diri-
Autos die Herrschaft über seinen Wagen . Der Wagen fiel
in einen Wassergraben. Der Lenker , der 37 Jahre alte
Kaufmann Karl Fempel von Ettlingen , wurde vom
Auto der Stuttgarter Heilsarmee nach Pforzheim ins
Krankenhaus gebracht . Cr scheint neben seiner Kopfver¬
letzung auch erhebliche innere Verletzungen davongetragen
zu haben.

Die teuerste Wasserversorgunasgrupve. Vor 2 Jahren
wurde die Ammertal - Schönbuch -Wasserversorguny gebaut.
Rund 20 Gemeinden sind dieser Gruppe ongeschlosten. Der
Gesamtvoranschlaa betrug 1 .7 Millionen Mark . Trotz zum
Teil sehr hohen Abgebots bei Vergebung der Arbeiten be¬
laufen sich nach der S . A . Z . bis heute die Gesamtkosten auf
3,2 Millionen Mark .

Göppingen . 2 . Juni . M i l ch p r e i s - A b s ch l a g . Dis
Molkerei Göppingen hat den Milchpreis von heute ab für
Vollmilch auf 27 Pfennig und für unbehandelte Rohmilch
auf 26 Pfennig das Liter herabgesetzt . Die Milcherzeuger -
Vereinig? ng Göppingen hat sich in einer am Samstag ab-
gehaltenc . , Besprechung auf Verhandlungen über eine
Milchpreisherabsetzung nicht eingelassen , fanden beschlossen ,
jeden Milchpreisabschlag rundweg abzulehnen Auch ein
^ .Aeter hxg freien Milchhandels teilte mit, daß der freie
Milchhandel gegen eine Herabsetzung des Verbrauchermilch¬
preises sei . Daraufhin hat die Milchzentrale die Preissen¬
kung ohne Zustimmung der Milcherzeuger vorgenommen.

Lokales.
Wildbad , den 3 . Juni 1930 .

Heute abend 8 Uhr geht Georg Kaiser' s
Neuheit „ Hellseherei "

, Gesellschaftsspiel in drei Akten,zum erstenmal m Szene . Dieses Stück , das ursprünglich denNamen „Happy End " trug und sich mit ebenso liebens¬
würdiger Selbstabschätzung ein Gesellschaftsspiel nennt , istein leicht und luftig gezogener Schnörkel — aber ein Schnör -
kel um ein wirkliches Thema . Dieses Spiel mit dem Begriff
„Hellseherei ' ist Kaisers witzigster Einfall . Mitwirkende sinddie Damen : Dely Vrahm , Erika Hansen, Käte Hesse-

, die
Herren Fred Marlitz und Joseph Schmitz . — Mittwoch , den4 . Jum , abends 8 Uhr, anläßlich des 60 . Geburtstags des
gefeierten Komponisten Franz Lehar , „ Der Graf
Hans Weber

^ ^ ^ Operette in drei Akten. Titelpartie :

Schwäbischen Sängerbundes Brooklyn in
in

am Samstag , den 31 . Mai . Samstag früh trafen
Omnibussen der Schwäbische Sängerbund

i/nManien m der stattlichen Anzahl von etwa
in »>?^ a" en aus Stuttgart hier ein . Der Liederkranz nahm
-A ^ T^ a ^ alle Aufstellung und nachdem der DeutscheSangergruß „Gruß Gott mit Hellem Klang , heil DeutschemWort und Sang erklungen war, begrüßte der Vorstand

Herr Hauptlehrer Pfau die freudig überraschten Gäste Im
Namen der Stadtverwaltung in herzlichen Worten . Auch die
Amerikaner sangen ihren Sängerspruch , worauf der Lieder¬
kranz mit dem Schwäbischen Sängerspruch erwiderte . In
Begleitung der Wildbader Sangesbrüder wurde nun ein
kurzer Gang durch die Anlagen unternommen , das Kurhaus
besichtigt und hierauf im „Quellenhof" Einkehr gehalten , wo
ein kurzer Imbiß gereicht wurde . Nachdem der Liederkranz
die Anwesenden mit einem echt schwäbischen Volkslied er¬
freut hatte , begrüßte Herr Badkommissar Oberstleutnant v .
Breuning die Gäste im Namen der Badverwaltung und
bedauerte ungemein , daß der Besuch sich nur auf wenige
Stunden erstrecke. Um so herzlicher aber gestalteten sich die
Beziehungen der Sangesbrüder gegenseitig und Freund¬
schaftsbande wurden geschlossen. Auf Einladung des Bad¬
kommissars wurden noch die Bäder besichtigt , woselbst Herr
Oberbauinspektor Vogt in freundlichster und sachkundiger
Weise die Führung übernahm . Hochbefriedigt und sichtlich
erfreut über all das Gebotene verließen die Gäste um 12 .30
Uhr unser schönes Tal , nachdem verschiedene das Versprechen
abgegeben hatten , später nochmals und dann auf längere
Zeit zu einer ausgiebigen Kur wiederzukommen. S .

Von der Sanitäkskolonne . In liebenswürdiger Weise hat
Herr Fabrikant Gauthier seinen Wagen zur Verfügung ge¬
stellt und so konnte ein großer Teil der Sanitätskolonne am
vergangenen Sonntag einer Kreisübung in Freudenstadt
beiwohnen . Vom Wetter begünstigt herrschte dort überall
frohe Stimmung , viele Kurgäste , Einwohner und Sanitäts¬
kolonnen füllten die Straßen und Gasthöfe. Der Übungs¬
gedanke war ein Theaterbrand während der Vorstellung,
und sehr interessant war die Zusammenarbeit zwischen
Weckerlinie und Sanitätskolonnenbei der ersten Hilfeleistung.
Mit der Absicht bei dieser Gelegenheit viel zu sehen und zu
lernen , kamen wir voll auf unsere Rechnung und heimwärts
ging es wieder durch das schöne Murgtal in unser no '

„ Hulla di Bulla " Schwank von Arnold w
Wenn das Theater seine Pforten öffnet, dann ist der
Sommer da , d . h . der Wildbader Sommer . Der Herr Direktor
muß es wissen , warum er jetzt erst anfängt . Mit einem Zug¬
stück ersten Grades , dem neuesten Schlager von der Firma
Arnold und Bach , eröffnet er den Reigen der Vorstellungen .
Die Dichter rollen uns hier ein Bild auf aus dem Leben
der Stadt Berlin zu einer Zeit , als jener König aus Afgani¬
stan mit den deutschen Politikern , Fabrikanten und Bankiers
seine Geschäfte machte . Wir erleben das tragische Ende einer
glänzenden Episode, die manchen viel Geld, manchen Ehren
und Würden einbrachte. Doch für die Dichter ist die Ge¬
schichte dieses Königs nur der Anlaß zu einer Verspottung
der damaligen Zeit . Da hören wir Urteile, die sich ungestraft
nur der Schauspieler von den Brettern der Bühne erlauben
darf . Schon dies allein ist für den Zuhörer ein Genuß . Daß
es dabei komische Zwischenfälle, Verwicklungen u . a . die
Menge gibt, macht den Inhalt schmackhafter und nötigt zu
vielem Lachen . Wir haben Gelegenheit unsere Schauspieler
vom vorigen Jahr wieder aufmarschieren zu sehen . Der
Schwank ist auf den einzelnen wie zugeschnitten, so daß
jeder Gelegenheit bekommt, sich von seiner besten Seite zu
zeigen. Nur einer ist neu hinzugekommen, Bruno Kiebler.
Er hat in der jugendlichen Rolle des Fritz Appel ganz Vor¬
zügliches geleistet. Sein naturfrisches , lebendiges Tempera¬
ment bildet einen trefflichen Gegensatz zu den etwas schwer¬
blütigen , morgenländischen Figuren von Plankemann und
Beuckelmann, deren Maske vorzüglich war . Ein echter ,
morgenländischer Fürst war Fred Marlitz , der besonders
den Damen den Hof machen kann, der aber als König a . D .
eine stoische Ruhe bewahrt . Durch die ruhige Form wirkt
auch Speck - Friedrich . Gut getroffen war auch der Bankier
Kahn durch Joseph Schmitz . Erika Hansen weiß ebenso vor¬
nehm noch die galante Dame zu spielen . Fischer-Achten hat
als Papendieck eine vorzügliche Rolle , die ihm Gelegenheit
gibt, seine Verwandlungskunst zu zeigen. Seine Komik ist
noch ebenso jugendlich frisch und würzig wie ehedem . Der
Schwank verlief unter seiner Regie glatt und in einem
Fluß . Das Publikum war in bester Stimmung und applau¬
dierte lebhaft . „Hulla di Bulla " wird sicher der Schlager der
Saison werden . x

Kurtheaker, 1 . Juni. „ Hochzeit in Hollywood "
von Jakobsen und Hardt . Musik von Oskar Strauß . Der
Inhalt dieser Operette ist das alte Lied : Ein Prinz liebt
unsterblich eine Soubrette . Trotz der gelobten ewigen Treue
werden sie durch böse Jntrigue falscher Menschen ausein¬
andergerissen. „Er " irrt nun als der Mann mit dem Frage¬
zeichen umher , von „ihr " scheinbar gefoltert . Beim Film ,
sie als Star , er als Statist , finden sie sich wieder. Die Musik
ist nichts Besonderes . Schmalzige Walzer und einige süße
Lieder gefallen dem Sonntagspublikum . Im Grund seines
Herzens ist Oskar Strauß Romantiker . In der Instrumen¬
tation ist er nicht auffällig , dagegen verrät er eine ungemeine
Vielseitigkeit. Die Operette verdankt ihren Erfolg einer
schmissigen Durchführung unter der Hand von Peps Graf .
Besonders das zweite Bild „Im Haus der Sensationen "
strotzt geradezu von sensationellen Einfällen wohl nach der
Erfindung von Graf . Hedwig Hillengaß als Mizzi und Hans
Weber als die Hauptpersonen waren in Gesang und tem¬
peramentvollem Spiel hinreißend . Die beiden sind vorzüg¬
lich aufeinander eingespielt. In ihrer Person liegt der Haupt¬
erfolg des Abends . Ganz besonders gefiel mir auch Bruno
Kiebler . Er liebt nicht die Verstellung ; er gibt sich selbst.
Sonst gab es lauter gute Einzelleistungen . Besonders hervor¬
heben möchte ich Hans Loose , der sich vorzüglich als Film¬
regisseur eignet . Frl . Bube ist mit ihrem Temperament und
ihrem überragenden Spiel hinreißend . Der Tanz von Frl .
Pfrötschner war schön und vornehm . Ebenso gut die Tanzparo¬
die von Vollmar und Thllmmler . Eine Anzahl schicker Girls
würzte das Bühnenbild . Überhaupt sei der Ausstattung alle
Anerkennung gezollt . Kapellmeister Grimm hielt gute Füh¬

rung zwischen Bühne und Orchester und so kam der ge¬
wünschte Erfolg . Diese erste Leistung unseres gesamten
Ensembles ist vielversprechend. X .

Schömberg. Seit 1 . Juni ist unser Kurort , wenn auch
nicht direkt so doch indirekt , an das Reichsbahnnetz ange¬
schlossen . Von diesem Tag ab erfolgt eine durchgehende Ab¬
fertigung von Reisenden und Gepäck zwischen allen Bahn¬
höfen der Reichsbahn und dem Postamt Schömberg und
umgekehrt. Die Fahrkartenausgabe befindet sich im Postamt .
Dieses gibt Eisenbahnfahrkarten der 2 . und 3 . Klasse sämt¬
licher Zugsgattungen ab den Übergangsstationen Bad
Liebenzell, Höfen und Neuenbürg aus . Die durchgehende
Abfertigung des Reisegepäcks bringt neben den Annehmlich¬
keiten für den Reisenden noch eine teilweise Gebühren¬
ermäßigung .

Weihe der kaih . Kirche St . Joseph in Schömberg.
Die kath . Kirchengemeine Schömberg und Wildbad , von

dessen Stadtpfarramt die Katholiken Schömbergs betreut
werden , feierten am Himmelfahrtstag ein seltenes Fest : Die
Weihe eines eigenen Gotteshauses . H .H . Weihbischof Franz
Joseph Fischer von Rottenburg nahm morgens 8 Uhr den
ergreifenden

' Weiheakt vor . Unter den sinnvollen Gebeten
und Weihezeremonien fand zuerst die Außenweihe der Kirche
statt . Etwa gegen 9 .30 Uhr konnte der Einzug der Gläubigen
mit der Prozession der Geistlichkeit erfolgen . Eine weitere
Stunde nahm die Weihe des Altars in Anspruch, während
welcher sich das geräumige Gotteshaus bis auf den letzten
Platz füllte.

Gegen 10 .30 Uhr hielt der H .H . Weihbischof die Weihe¬
predigt , deren Grundgedanke war , daß die Heilung körper¬
licher Leiden unvollkommen sei , wenn nicht nebenher ein
seelischer Gesundungsprozeß sich vollziehe . An einem Orte,
wo so viele Menschen Heilung suchen, gezieme es sich wohl,

uch ein Gotteshaus zu bauen . Gerade an einem solchen
rte , wo die Seele so viel leide unter den Sorgen um die
ibliche Gesundheit da sei so ein Heiligtum von unschätz-
irem Wert . Mögen recht viele Besucher Heilung finden
r ihren kranken Leib, nur sollen sie nicht vergessen , daß
:zu ein starkes Gottvertrauen gehört , sie werden Heilung
iden , wenn sie mit einem ganz festen Glauben kommen,
m Schluß der Predigt bildete der bischöfliche Segen für

Anwesenden und die Kranken , die am Kommen ver-
idert waren .
Das levitierte Hochamt wurde gehalten von H . Dekan

Mer - Ludwigsburg unter Assistenz der H .H . Präfekt
>mid-Rotenburg und Stadtpfo . Vogel-Neuenbürg . Der
:chenchor Wildbad brachte in sehr schöner Weise die kurze
>ysius-Messe von Goller , op . 34 , zu Gehör , während die
ibinger Konviktoren unter Chordirektor Alt die liturgischen
stänge übernahmen , welche bei der sehr guten Akustik des

koßen Raumes tiefe Eindrücke hinterließen . Den Schluß des
sauptgottesdienstes bildete das gemeinsam gesungene uralte
i^ d Großer Gott , wir loben Dich.
I Zum Mittagsmahl versammelten sich die Gäste in großer

- Iihl im Hotel zur „Krone"
, dessen Räume sinnvoll dekoriert

waren . Bei dieser Gelegenheit ergriff H . Stadtpf . Fischer -
Wildbad , der Bauherr der Schömberger Kirche , das
Wort zur Begrüßung der Erschienen, besonderen Gruß und
Willkomm entbot er dem H .H . Weihbischof von Rottenburg ,
H . Dekan Müller , Ludwigsburg , H . Stadtpf . Elble, Pforz¬
heim, mit den übrigen Psorzheimer Gästen , den Herren
Chefärzten Dr . Schröder , Dr . Eversbusch und Dr . Wahl ,
ferner Herrn Schultheiß Hermann mit den Herren Kur - und
Gemeindevertretern und nicht zuletzt dem Erbauer der
Kirche , Herrn Reg .-Baumeister Herkommer . Gerne wolle er
ihm bei dieser Gelegenheit den Dank und die Anerkennung
dafür aussprechen, daß er ein herrliches Werk geschaffen habe.

Um 3 Uhr versammelte man sich in der Waldhalle beim
Kurpark zur weltlichen Festfeier, bei der auch der evangelische
Teil der Bevölkerung herzlichen Anteil nahm . Herr Stadt¬
pfarrer Fischer - Wildbad eröffnete den Reigen der
Ansprachen. Kirchweihtage sind Festtage ; da dürfte man
auch einige Stunden bei fröhlichem Lied der Freude des
Tages Ausdruck geben und auch bei 110 000 RM . Kirchen¬
baukosten den Optimismus nicht verlieren . Er dankte der
Gemeinde, daß sie die Zeichen der Zeit erkannt , den Bau¬
platz unentgeltlich bereitgestellt und den Kirchenbau in jeder
Hinsicht gefördert und beschleunigt habe, dem Kurverein und
den Sanatorien für ihre Beiträge und tatkräftige Mithilfe ,
Herrn Schultheiß Hermann für die Förderung und glatte
Abwicklung der Geschäfte , den Unternehmern und Hand¬
werkern , vom alten Schrot und Korn , für das Gelingen des
Werkes, den vielen Tausend gütigen und edlen Spendern
von nah und fern , dem bischöflichen Ordinariat und dem
hochwürdigsten Bischof für die bisherige finanzielle Unter¬
stützung , dem Kirchenchor Wilbad und seinem Dirigenten .
Herr Schultheiß Hermann sprach den Wunsch aus , daß
das bisherige gute Einvernehmen zwischen katholischen und
evangelischen Gemeindegliedern sich erhalten und die neue
Kirche ein Ort des Segens , des Friedens und der Eintracht
werden möge. Dann ergriff der H .H . Weihbischof Las
Wort und sagte herzlichen Dank für die Kundgebungen der
Liebe und Verehrung , die man ihm hier entgegenbrachte.
Es sei ihm eine große Freude gewesen , nach Scbömberg zu
kommen und Leilzunehmen an der großen Freude der
hiesigen Katholiken über die neue schöne Kirche , über diese
freue sich auch der Bischof , der ihn beauftragt habe, der
hiesigen Gemeinde herzlichen Gruß und Glückwunsch zu
überbringen . Er dankte H . Stadtpfarrer Fischer und H .
Schultheiß Hermann für die Worte über die religiöse und
sittliche Bedeutung der Gotteshäuser in heutiger Zeit , ferner
H . Chefarzt Dr . Schröder für seine Überzeugung , daß , um
Heierfolge zu erzielen, Arzt und Seelsorge Zusammenarbeiten
müssen . Ganz besonders dankte er aber H . Regierungsbau¬
meister Herkommer aus Stuttgart , dessen Werk einen Geist
und seine Meisterschaft verrate . Es sei ein Bau von Charak¬
ter , der etwas sagt und etwas sagen will, ein Raum von
unerhörtem Schwung und beruhigender Wirkung , ein

. heiliger Raum , geeignet um neuen Lebensmuk und neuen
Opfermut zu schöpfen . Als einer , der in Schömberg Gesund¬
heit und Glück gefunden hat , sprach H . Rechtsanwalt Will -
mann - Pforzheim und dankte namens der Kurgäste H.
Stadtpfarrer Fischer für seine hingebende Aufopferung und
treue Seelsorge . Nach einem von Frl . Pfeifer gesprocyenen
Prolog sprach H . Regierungsbaumeister HansHerkom -
mer aus Stuttgart als Baumeister allen Mitarbeitern
herzlichen Dank aus . In dem neuen Gotteshause habe er im
Suchen nach Klarheit , Einfachheit und Geschlossenheit und
dem geistigen Streben der heutigen Zeit nachtastend versucht ,eine gotteswürdige Kirche zu schaffen . Im Mittelpunkt
müßte der Altar stehen , von allen Seiten sichtbar , wie es
die heutige liturgische Richtung verlange . Um das zu er¬
reichen , habe er den modernen Stahlskelettbau angewandt
und sei dadurch ohne Säulen und Stützen ausgekommen .
Er schloß mit dem Wunsche , das Gotteshaus möge reichen
Hegen stiften in Schömberg.
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Der Schnellzug Paris—Marseille entgleist

Anschlag auf Tardien ?
Der Schnellzug Paris—Marseille ist in der Nacht zum

Sonntag kurz vor der Einfahrt ln den Bahnhof Montereau
an der Seine entgleist . Bisher wurden 7 Tote geborgen.
Ungefähr 30 Personen wurden verletzt .

Ministerpräsident Tardieu benutzte am Samstag gegen
Abend die gleiche Strecke , um nach Dijon zu reisen. Es wird
vermutet , daß es sich hier um einen Anschlag handele.
Montereau sei als einer der schärfsten Kommumstenorte
bekannt. Der Minister für öffentliche Arbeiten , der sich an
Ort und Stelle begab, teilt mit , daß auch festgestellt sei , daß
sich auf dem Gleis ein kleiner Materialwagen be¬
funden habe, obgleich auf diesem Teil der Strecke in den
letzten Tagen nicht gearbeitet worden sei . Dies deute auf
einen verbrecherischen Anschlag hin.

Der „Matin" berichtet, es sei zweifellos festgestellt, daß
das Unglück auf ein Verbrechen zurückzusühren lci . An
den Gleisen war eine Vorrichtung angebracht, um den Zug
zur Entgleisung zu bringen . Außerdem sei ein schwer¬
beladener Kahn auf der Seine losgemacht worden , der von
der Strömung auf die Cisenbahnbrücke getrieben werden
und einen Pfeiler einreißen sollte .

Der Bischof von Augsburg gestorben. Bischof Dr . Maxi¬
milian von Lingg ist in Faulenbach bei Füssen im 39 .
Lebensjahr gestorben.

Gedenkstein für Admiral Scheer . Am Gedenktag der
Seeschlacht am Skagerrak wurde dem Grafen Admiral
Scheer in Anwesenheit seiner Angehörigen aus dem Wei¬
marer Friedhof ein Gedenkstein aufgestellt. Der Grabstein,
der aus Muschelkalkstein ist , trügt die alte Kriegsflagge und
die Aufschrift: Dem Andenken Admiral Reinhard Scheers .

Professor Lazarus freigesprochen. Im Zeileis - Proze
wurde am Montag vom Berliner Gericht das Urteil ge
fällt . Die Klage Zeileis gegen Professor Lazarus ward
kostenpflichtig abgewiesen — Lazarus hatte das Heilver
fahren des Zeileis als Schwindel bezeichnet .

Busch gestorben. Der Berliner Stadtrat Busch , der
die schlimmen Schiebungen bei den Berliner Grundstücks
käufen verwickelt war , ist im Moabiter Krankenhaus ch
Nierenvereiterung gestorben .

Die Impsopfer in Lübeck. Von den geimpften Säuglii
gen in Lübeck sind nunmehr 24 gestorben. Krank sind zu
zeit 104 ; 80 stehen unter ärztlicher Beobachtung, als cp
bessert werden 37 bezeichnet .

Großfeuer im Frankenland . In dem Grenzort W e n k-
heim bei Tauberbischofsheim brach ein Grobfeuer au
dem drei Scheunen und ein Wohnhaus zum Opfer fiele!
Niedergebrannt sind die Scheunen des Bürgermeister
Schmidt, des Landwirts Kilian Diehm sowie Wohnhau
und Scheunen des Landwirts Gustav Sieger . Der Schadest
dürfte sich auf etwa 45 000 Mark belaufen .

Bluttat im Jngolstadler Stadllheater . Am Sonntag
abend erschoß im Direktionszimmer des städtischen Theaters
der Autolackierer Lagler aus München nach einer Aus¬
einandersetzung leine von ihm getrennt lebende Frau. Dann
gab er auf sein dreijähriges Kind und auf den Direktor des
Stadttheaters und dessen Gattin mehrere Schüsse ab . Das
Kind wurde schwer verletzt , während der Direktor und seine
Frau unverletzt blieben . Endlich versuchte Lagler , sich durch
Oeffnen der Pulsader das Leben zu nehmen . Er wurde
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert .

Kürtens Mordregisier hat sich wieder um einige Rum-
mern vermehrt. Am 30 . April 1030 machte er die Bekannt¬
schaft eines Mädchens , mit dem er ! m Grafenberger Wald
spazieren ging. Plötzlich versetzte er dem Mädchen mit einem
Hammer mehrere Schlüge auf den Kopf und ließ es liegen,
m der Meinung, es sei tot . lim dieselbe Zeit überfiel er in
Oberkassel ein Mädchen und suchte es zu erwürgen, was
ihm aber wegen der heftigen Gegenwehr nicht gelang . Auch
ein Würg - Ueberfall im Juli v . I . in Oberkasse' mißlang ; das
Opfer entfloh schreiend . Kürten gestand ferner, im OUll ioi !i
ein Mädchen überfallen und gewürgt zu haben. Er stand
damals im Verdacht, wegen Mangels an Beweisen wurde
ober das eingeleiteie Verfahren wieder eingestellt. Kürten
hak dann weitere Üeberfälle eingestanden, die noch unter¬
sucht werden. Er sagte, er habe eingesehen, daß es doch nicht
so leicht sei, einen Menschen zu erwürgen , deshalb sei er in
letzter Zeit zu seiner alten Methode mit Hammer und Dolch
Zurückgekehrt . Er habe sich vorgenommen, wenn er wieder
aus dem Zuchthaus komme, so müsse Düsseldorf und die
ganze Welt eine .Sensation " erleben. Den Herren Gelehr¬
ten werde er wohl so eine „ Problem " sein . In der ( im
September zu erwartenden) Gerichtsverhandlung werde man
etwas erleben. Bei all seiner Eitelkeit und Prahlerei ist
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so Sitte , daß wir spiegelgtänzcndesParkett und Linoleum
haben wollen . Wir pflegen es seit Jahren mit dem nah
wischbaren XiMLL.s -Bohnerwachs. Eine Psnnddose reicht
nämlich für 3- 5 Zimmer . Wenn es schmutzig ist , einfach
nah auswischen und ohne Mühe wieder ausglänzen. Trog
dieser gewaltigen Vorzüge bekommt man für nur 1.25
eine Psunddose

k . s
^ Isppsr 't .

riämmg sln 1ü. ckunl isso
EKSI

rurmisten lies
orkandsvnei ' l.awpmiisaum»

1928 üellixevlnneu . t prLmis ru s. IM.

lOOOO
LSOOO
? s ooo
I l OOO
> « IUI Porto u . liste
L- OSUS I >» » » M k-tr . extrs ,

IS Uor» 12 SS., emptetilen
eveiMi'lj ksire?. siunssi'l
prlselrlekstr . SS, P.Scl, . StuttxmtSNZ
sovie Ule Stsstl . Uottsrlsolnnstimor

und llie dellsnnten Verknukstellen

aber Kürten em seiger Geselle, oer feine ueoerfaue nur auf
Kinder, Mädchen, und einmal auf einen sinnlos betrunkenen
Schwerkriegsbeschädigten, niemals aber auf einen wehr¬
fähigen Mann gemacht hak. Er behauptet, er habe eine lange
Reihe von Mordtaten begehen wollen , um dann in großer
Weise Schluß zu machen : er hätte sich mit Erdöl übergossen ,
angezündet und ins Wasser gestürzt .

Eine Familie durch Gas vergiskek. In Wohlau (Schle¬
sien ) fand man die ganze 'Familie des Gefängnisaufsehers
Wohlmann , Mann, Frau, ein neunjähriges Mädchen und
ein zweijähriges Söhnchen , tot in der Wohnung vor . Sie
aaren durch Gas vergiftet.

. . . . ^ . - Ikch um etwas Vergessenes zu holen , die drei Kisten
mft Banknoten , die 45 Kg . wogen , entwendet hat .

HaMi und VeMr
Württembergischer Nebstandsbericht

Die Berichte der Vertrauensmänner des Württ . Weinbauver¬
eins über den Stand der Reben lauten durchweg günstig :
der Austrieb ist von bemerkenswerter Gleichheit und der Ge¬
scheineansatz bei allen Sorten reichlich. Das Triebwachstum ist
etwas ins Stocken geraten. Die Witterung hat an dieser Er¬
scheinung einen wesentlichen Anteil. Nachtfröste blieben aus, ob¬
wohl die Temperatur einigemal bis nahe an den Nullpunkt herun-
tersank . Die da und dort vorbereiteten Frostabwehrmaßnahmen
brauchten nicht durchgcführt zu werden . Das Erdreich hat für
einige Zeit genügende Feuchtigkeit . Mit dem Erscheinen des ersten
zarter. Grüns liegen auch schon wieder Meldungen über das
Auftreten von R e b s ch ä d l i n g e n vor : die Nebenblattmilbs und
die Kräuselkrankheit sind weitverbreitet und auch vom Beginn
des Mottenslugs und vom Roibrenner hört man . Es wird daher
nötig sein , den Feldzug gegen dis Schädlinge in aller Bälde und
mit aller Energie aufzünehmen. — Das Weingeschäft hat sich
etwas belebt : Qualitäten gehen leichter ab als kleine Gewächse.
In den Preisen hat sich nichts geändert.

Berliner Dollarknrs , 2 . Juni . 4,1875 G ., 4,1955 B.
Dt Abl . -Anl. 58 .75.
Dt. Abl . -Anl. ohne Ausl . 10 .25.
Berliner Geldmarkt, 2 . Juni . Tagesgeld 5,5—7,5 v . H ., Mo¬

natsgeld 5—6 v . H .
Privakdiskonk : 3,75 v . H . kurz und lang.
Neue Reichsschatzanweisungeil . Die Reichsbank bot am 3t .

Mai einen Teil der neuen Reichsschatzanweisungen an . Wie ver¬
lautet, handelt es sich um einen Betrag von 50 Milt . NM ., die
schon Mitte Mai zu 5 )4 v . H . auf den Markt kommen sollten . Die
Ausgabe unterblieb damals , vermutlich in der Hoffnung auf eine
Zinsermäßigung , die tatsächlich inzwischen eingetreten „ist . Dis

ileüSii Schatzanweisungen . die am iS . Juli 1931 füllig sind , wer¬
den mit 5 )4 v . H . verzinst.

Gesetz und Moral . Das Reichsgericht hat kürzlich folgende Ent¬
scheidung gefällt : Im W i r t s ch a f t s k n m p f kann es niemand
verwehrt werden, seine eigenen Belange auch dann zu verfolgen,
wenn dadurch andere geschädigt werden : nur dürfen hierbei
nicht unlautere Mittel angewandt oder dis wirtschaftliche
Vernichtung des andern erstrebt oder eine übermäßige
Schädigung des andern verfolgt werde » , dts in keinem Verhältnis
zum Vorteil des Schädigers steht.

Die Englisch -Persische Oelgeseilfchaft hat im letzten Geschäfts¬
jahr einen Reingewinn von 104,2 Mill . Mk . ( im Vorjahr 75,6
Will. Mk .) gemacht und verteilt eins Stammdioidende von 20
(12 )4 ) v . H .

Die Milliardenrechnung Berlins . Der Stadthaushalt Ber¬
lins 1928 ist mit rund einer Milliarde angesetzt worden. Es hat
ich nun aber eine Summe von 1162 219 038 Mark ergebe » .

Die Bollmocller u . Behr AG ., S -bitgarl verzeichnet im Ge¬
schäftsjahr einen Verlust von 2813 der it . HV . -Beschluß vor¬
getragen wird ( t . V . nach 7126 Abschreibungen einschließlich des
Vortrags 30 908 ,7k Gewinn, woraus 5 Prozent Dividende ver¬
teilt wurden) . Nach dem Bericht wurde der Geschäftszweig des
Unternehmens (Großhandel mit Weiß-, Woll -, Strick - und Wirk¬
waren ) im Jahr 1929 nicht nur durch die allgemeine wirtschaft¬
liche Krise , sondern auch durch die Witterungsverhältnisse un¬
günstig beeinflußt, so daß besonders das Wintergeschäft nicht zu
dem erhofften Erfolg geführt habe. Der Geschäftsgang im neuen
Hahr habe bis jetzt befriedigend eingesetzt.

Konkurse und Bergleichsverfahren im Mai 1936. Nach Mit¬
teilung des Statistische » Reichsamts wurden im Mai 1930 durch
den Reichsanzeiger 1062 neue Konkurse — ohne die wegen Mas-
senmaugels abgetehnten Anträge auf Konkurseröffnung — und
702 eröfsnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die entspre¬
chenden Zahlen für April 1930 stellten sich auf 1006 bezw . 703.

Stillegung des Mansfeld« Kupferbergbaus. Von der Mans¬
feld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb (Prov. Sachsen ) wird
mitgeteilt, daß die am Montag früh bei sämtlichen Gruben und

. Hütten erschienenen Arbeitswilligen an der Ausnahme der Ar¬
beit durch Kommunisten gehindert worden seien. Da unter diesen
Umständen ein wirtschaftlicher Weiterbetrieb der Schachte und

I Hütten unmöglich sei , habe sich die Werksleitung im Sinne ihrer
s Bekanntmachung vom 23. Mai ds . Js . entschlossen, die sämt¬
lichen mit dem Kupferbergbau zusammen -

Ihängenden Betriebe mit sofortiger Wirkung
^ t illzulegen .

Amtlich wird das Gerücht , die Reichs - oder die preußische Re -
igierung werden der durch Absatzmangel in schwere Bedrängnis
laeratenen Mansfeld Aktiengesellschaft finanzielle Hilfe gewähren,
Ifür unbegründet erklärt. Die gegenwärtige Finanzlage und
^grundsätzliche Erwägungen verbieten solche Maßnahmen .

Skukkgarker Börse, 2 . Juni . Infolge Geschäftslosigkelt er¬
löffnete die heutige Börse in schwacher Haltung und die Kurse
^bröckelten meist ab . Auch im weiteren Verlauf konnte sich keine
Besserung durchsetzen und die Börse schloß ruhig.
! Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
I Ltuttgarker Landesproduktenbörse, 2. Juni . Die Beibehaltung
der bisherigen Vermahlungsquote für Juni und die bessere Ver¬
fassung der Auslandsbörsen verlieh dem Markte eine Stütze. Sonst

Llieb es bei der ruhigen Stimmung . Es notierten je 100 Kg . Aus-
landsweizen 32 .75—34.75 (letzter Markt : 32,5—34,5), württ . Wei¬
zen 80,50—31 ) (30—30,5) , Sommergerste 20,5—22,5 (unv.) , Rog¬
gen 15,5—19 (unv .) , Hafer 16,75—17,25 (unv.) , Wiesenheu ( lose )
6—7 (unv.) , loses Kleeheu 8—9 (unv.) , drahtgepreßtes Stroh 4
bis 4,5 (unv .) , Weizenmehl 47,25—47,75 (46,75—47,25) , Brotmehl
35,25—35,75 (34,75—35,25) , Kleie 7—7,5 (unv.) Mark . Nächste
Börse : Dienstag , den 10. Juni.

Bremen, 2 . Juni . Baumw . Middl. Univ . Stand, loco 17.42.
Maadeburgcr Zuckerbörse , 2. Juni . Innerhalb 10 Tagen 26.57 )4

bis 26 .75, Juni 26 .70—26.80. Tendenz ruhig.
Würkk. Edelmekallpreise , 2 . Juni . Feinsilber: Grundpreis

53,50 Feingold : Verkaufspreis 2814 ^ je Kg ., Rein-Platin
Verkaufspreis 5.95 Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium
Verkaufspreis 6 .85 Platin 96 Proz. mit 4 Proz. Kupfer
Verkaufspreis 5 .70 ^ je Kg .

Märkte
Schwelnepreise . Balingen : Milchschweine 32—47. — Besig¬

heim : Milchschweine 30- 45, Läufer 70 - Lrailsheim : Läufer
75—78 Milchschweine 37—50. — Lreglingen: Milchschweine 35
bis 47

'
— Gaildorf : Milchschweine 40—50. — Giengen a. Br. :

Sauaschweine 37—48, Lauser 62—82 . — Güglingen : Milch¬
schweine 37—42, Läufer 60—70 . — Hall : Milchschweine 35—50,
Lauser 65. — Ilshofen : Milchschweine 40—50. — künzelsau :
Milchschweine 35—50 . — Nürtingen : Läufer 60—95, Milch¬
schweine 35—52. — Oehringen : Milchschweine 44—56. — Ron -
weil : Milchschweine 35—45 . — Schömberg: Milchschweine 34
bis 44. — Alm : Ferkel 42—50. — Vaihingen a. S . : Milch -
schweine 36—50. — Bopfingen : Milchschweine 40—50, Läufer
gg—80 . — Heilbronn: Milchschweine 35—45, Läufer 55— 60. —
Ravensburg: Ferkel 35—54, Läufer 60—70 . — Saulgau : Ferkel
40- 53 Mark.

Frachtpreise . Balingen : Haber 9 . — Giengen a. Br. : Gerste
9 .20 , Weizen 14.80. — Lrolzheim: Dinkel 9 .50, Weizen 13, Haber
7 .50. — Ravensburg : Weizen 14.30—14 .80 , Besen 10 .25—10 .75,
Roggen 9—9 .25 , Gerste 9 .60—10 , Haber 7 .75—8 . — Saulgau:
Gerste , 8 50, Hafer 8, Weizen 14.60 . — Reutlingen : Weizen 15 bis
15.50 , Dinkel . 10—10 .70 , Gerste 10—11 . Haber 7 .80 - 8 .65 . — Ulm :
Weizen 14 .60—14 .70, Roggen 8 .40^

- 8 .70, Gerste 10, Haber 7 bis
8 .10 Mark.

s Jett
wtVd Zit Vttttfer » gesucht

Auskunft erteilt die Tagbatt- Geschäftsstelle .

kommt in einigen Tagen hierher sowie Umgebung
und vertilgt unter schriftlicher Garantie

Musik-Verein Wildbad
E . V.

ZU! MstiilkW Mskktt AM
suchen wir jüngere Leute, die Lust und Liebe zur Musik
haben . Für gute Ausbildung wird gesorgt .

Es können sich auch ältere Personen melden und zwar
solche, die bereits Blasmusik gespielt haben oder solche , die
es lernen wollen.

Anmeldungen nehmen Vorstand Th . Gack und Ehor
sichrer H . Stirner entgegen.

Der Verwalungsrat.

krsitsn
IVIStis «
KSk« »» usvv .

Anerkennungsschreiben stehen zu Diensten.
Diskretion zugesicheri. Bestellungen sofort erbeten
an die Tagblattgrschäftsstelle .

einen LmLen llmsnt ? kür 8ein (lesckiätt sucVt ,
cler wirbt erkoIZreicti clurcb ein Inserat im

MIlM

Direktion : Steng -Krauk
siernspreckwr 535

^nkang jeweils abenäs 8 Dllr
Dienstag cken 3 . 4uni

liesellsLkiaktsspiel in 3 Wirten von
Oeorx Kaiser.

iMtvvocb äen 4 . lurii

Operette in 3 -tkten von
siranr letiür .

Donnerstag cken 5 . ,Iun>

klills üi KM»
Scknvank in 3 ätzten von

^rnolä unä kack.
sireitag äen ü . ,Ium

itklbsle unä I-iede
kürgerlicllesTrauerspiel in 5 /ckten

von Lrieckricki v . Lctüller .
8amstag äen 7 . ,1urn

KM » Nsms
Operette in 3 /ckten von

Lmmericki KLImkn .

Zwei Mädchen
von 15 und 19 Jahren

suchen Stellung
als Haus - odor
Zimmermädchen .

Zu erfragen in der Tagblatt-
Geschäftsstelle .

ürbelter-
8x«rt-
Vmln

MMst.
Unsere erste Mannschaft spielt

und es sind da noch einige
Plätze im Muto frei und
können diese von den passiven
Mitgliedern besetzt werden .
Auch Nichtmitglieder können
mitfahren . — Anmeldungen
nimmt bis Samstag mittag
12 Uhr entgegen : Hermann
Bechtle. — Auch die Spieler

haben sich anzumelden.
Die Spielleitung.


	[Seite 11837]
	[Seite 11838]
	[Seite 11839]
	[Seite 11840]

